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Gemarkung Zell .

Einleitung .

Die Gemarkung Zell , neben Riedichen die ſüdlichſte der zum Amtsbezirke
Schönau gehörigen , mißt rund 800 ha , wovon rund 30 ha oder 4,7 Prozent
noch beweidet werden . Unter dieſen letzteren ſind Almendfelder , welche nur zur

Zeit der Brache derartig benützt werden . Die ſämmtlichen Weidflächen , mit

Ausnahme der kleinen am Mährenberg , ſind bereits zur Aufforſtung beſtimmt ,
welche nach und nach erfolgen ſoll .

Die Matten , rund 100 ha , machen 12,5 Prozent ,
der Wald ,

„ 460,6 ,
5 57,6 0

des Geſammtmaßes aus .

Die Weidflächen liegen links vom Wieſefluß , an meiſt ſteilen Einhängen . Sie

ſind ſeit Jahren ſtetig durch Vertheilung zu Almend oder in Folge von Auf —

forſtungen vermindert worden , ſo daß jetzt nur ſolche Bezirke als eigentliche

Weidfelder verblieben ſind , welche wegen Steilheit der Lage und Bodenbeſchaffen —
heit zu Ackerfeld nicht tauglich waren . Die Vegetation iſt gering , das Unkraut

nimmt von Jahr zu Jahr überhand , beſonders Heide überzieht erhebliche Flächen
mit dichtem Teppich . Auch auf den nur vorübergehend zur Weide benützten
Brachfeldern am Eichbühl iſt kaum lohnendes Blattfutter vorhanden .

Was die Befahrung der Weiden anbelangt , ſo wurden im Jahre 1887

10 Stück Kühe und 5 Kalbinnen ausgetrieben . Es entfallen ſomit auf 1 Stück

Weidvieh 1,37 ha Weide , auf 1 Stück Großvieh überhaupt 0,24 ha Wieſenfläche .
Nur ärmere Leute machen noch von ihrem Weidrecht Gebrauch , während 95,7

Prozent des Rindviehes im Stall zurückgehalten werden .

1. Einzelheiten .

Gewann äußerer Glasberg .

Lage ſteil , ſtellenweiſe ſchroff . Die nördliche und ſüdliche Fläche iſt ver —

heidet , nur mit Heide bewachſen . Auch ſonſt kommt auf der ganzen Fläche Heide

fleckenweiſe vor , außerdem Schlafmooſe und Farn , dazwiſchen noch Blattfutter
in ziemlicher Menge ( Gamander und Thymian ) j .

Der Boden , Verwitterungsprodukt eines mittelkörnigen Granits , iſt ſehr

ſandig , Erdſchlipfe find in Folge deſſen in erheblicher Menge , wie die hinter —
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laſſenen Spuren zeigen , entſtanden , dagegen fehlen Trümmerflächen . Nur in dem

mittleren Dobel iſt der Grund oben auf einer kleinen Strecke ſteinig .
Die in den ſcharf eingeſchnittenen Bergeinfaltungen abſchließenden ſchwachen

Quellen ſind erſt unterhalb zur Wäſſerung der Matten benützt . Eine Wäſſerung
des Weidfeldes iſt bei den ſchroffen Dobelwänden kaum durchführbar , einmal

wegen der Neigung des Bodens zu Erdſchlipfen an den ſteilen Stellen , ſodann
weil die Gräben durch Vieh ſofort in dem lockeren Boden wieder zertreten

würden . Sonſt wäre ſyſtematiſches Abmähen des Farns zu empfehlen , bevor

ſich derſelbe dichter geſtellt und den Wuchs des Blattfutters unterdrückt hat .

Dieſer Weidetheil würde mit der Zeit beſſer in Wald verwandelt , was auch

von der Gemeinde beabſichtigt wird .

Gewann Jnnerer Glasberg .

Beſteht zum kleineren Theile aus Almendfeld , welches zur Zeit der Brache

beweidet wird ; eine große Fläche , die nicht umgebrochen wurde , iſt verhurſtet .

Ausſchließlich der Weide dient die Fläche am Schüpfe und auf dem Glaskopf .

Die Aufforſtung der geſammten Fläche iſt von der Gemeinde Zell in Aus⸗

ſicht genommen .

Gewann Mühren .

Eine kleine Weidfläche zwiſchen Almend . Gering mit Schlafmooſen , Pfeil —

ginſter , Heide , Blattfutter , theilweiſe mit Obſtbäumen bepflanzt . Zu oberſt mit

Föhren verhurſtet . Zu belaſſen .

Gewann Saubödemle .

Neigung ſteil . In der Mitte liegt etwas Almend auf lehn geneigter Fläche .

War ehemals zum größeren Theile angebaut , wurde jedoch wegen der ſandigen ,

ſteinigen Beſchaffenheit des Bodens , deſſen Humusdecke von ſtarken Regen ſtets

abgeſchwemmt wurde , wieder aufgegeben . Der Boden iſt nun abgetreten , die

Vegetation dünn ( Schlafmooſe , Farn und Blattfutter , fleckweiſe Heide ) . Enthält

ſteinige Flächen .

Der nördlichſte Gipfel iſt mit Föhren ꝛc. verhurſtet . Umwandlung in Wald

iſt von der Gemeinde beabſichtigt .

Gewann Dürrbühl .

Verheidet und verhurſtet mit Föhren . Wird nicht mehr beweidet und iſt

bereits zur Aufforſtung beſtimmt .

2. Schlüſſe .

In der Gemarkung Zell hat ſich das Weidareal ſtetig vermindert ; durch

Eröffnung der Fabriken wurde der Bevölkerung ein lohnenderer Erwerbszweig

als der der Viehzucht dargeboten , ſo daß der Aufforſtung ausgedehnter Weid —

flächen kein Hinderniß mehr im Wege ſtand und die Zeit nicht mehr fern iſt , in

welcher der Austrieb des Viehes gänzlich aufhören wird .

————

——

—

⏑⏑
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Durch Gemeindebeſchluß iſt auch bereits die Aufforſtung der ſämmtlichen

größeren Weidflächen in Ausſicht genommen , ja zum Theil hat man damit ſchon

begonnen .
Die zur Zeit noch beſtehenden und der Beweidung dienenden Flächen ſind

von zu geringer Ausdehnung , als daß von einem ſchädlichen Einfluß in irgend
einer Hinſicht geſprochen werden könnte . Die Steilheit derſelben , beſonders in der

Gewann Glasberg , iſt jedoch eine ſehr erhebliche , der Boden iſt ſandig und in

Folge deſſen zu Erdſchlipfen und Abrutſchungen geneigt , der Ertrag unter den

jetzigen Verhältniſſen ein ſo geringer , daß die Aufforſtung als eine verdienſtliche

begrüßt werden muß .

Verbeſſerungen des Weidfeldes ſind , abgeſehen vom Abmähen des Farn —

krautes , um deſſen Dichterſtellung zu hindern , nicht durchführbar , und würden

unter den oben angegebenen Verhältniſſen auch nicht mehr rathſam erſcheinen .
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Gemarkung Zell .

Tabellariſche Ueberſicht .

Thalweiden B.

Benennung und Lage. ] Zläche

im

Ganzen .

Gewann Aeußerer

Glasberg 9)

Gewann Innerer

Glasberg * h .

Gewann Mühren )

Gewann Neubödem —

e

Gewann Dürrbühlfſf )

Gute Weide B. 1.

Als

Zu Matten

belaſſen . anzu⸗

legen .

Beſtockt .

Geringe Weide B. 2.

Als

Zu Aufzu⸗ Wald zu

belaſſen . forſten . kata⸗

ſtriren .

Als

Matten

oder

Nutzungs⸗
feld

zu ver⸗

wenden .

Herabgek
Weide

Auf⸗
forſtung

bald

noth⸗
wendig .

ommene

B. 3 .

b .

Auf⸗
forſtung

dring⸗
lich .

Summa

U

) Kann ohne Bedenken vorlär

) Die Aufforſtung iſt in Aus

rund 3

) Kann beim Aufhören der Weide als Almend vertheilt werden .

1) Die Aufforſtung der Fläche , inbegriffen rund 0,5 ha darin liegender Almend , wird beabſichtigt .
ſ ) Wird nicht mehr beweidet und demnächſt aufgeforſtet .

ifig der Weide noch überlaſſen werden . Rund 3 ha verheidet .
ſicht genommen . Theilweiſe nicht mehr beweidet , weil verhurſtet .
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